die Erwägung, daß eine Königliche Zuſage gegeben worden war. 
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monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Die Debatten über den hannoverſchen 
i Provinzialfonds 
haben in voriger Woche vier Sitzungen des Abgeordnetenhauſes in 
Anſpruch genommen, jedoch ſchließlich zur Annahme der betreffenden 
Geſetzvorlage geführt, nur mit der Maßgabe, daß ſtatt des gefor- 
derten Kapitals eine entſprechende Rente von 500,000 Thalern 
gewährt wurde. c 

Die Gegner waren die Männer der Linken und der äußerſten 
Rechten, während die übrigen Fraktionen in ihrer überwiegenden 
Mehrzahl für die Vorlage ſtimmten, deren Annahme Graf Bis- 
marck mit dem nachdrücklichſten Ernſt verfocht und mit ſolchen Grün- 
den, welche namentlich die Konſervativen hätten beſtimmen ſollen, 
deren hartnäckiger Widerſpruch in der That unerklärlich iſt. 

Wenn die Linken die Vorlage bekämpften, ſo blieben ſie auf 
dem Boden ihrer Partelanſchauungen; jo verfochten fie das Egali- 
täts-Prinzip; ſo huldigten ſie dem Geſchmack an reglementariſcher 
Syſtemiſtrung; den Konſervativen aber hätte ein Geſetz willkommen 
ſein müſſen, welcher der Stammes-Indivldualität ihr Recht ange- 
delhen läßt und einen Riß in das Centraliſationsſyſtem macht, in 
welchem, konſervativen Anſchauungen zufolge, die größte Gefährdung 
aller politiſchen Freiheit zu ſuchen iſt, denn die deutſche Freiheit 
bezieht ſich auf das Prinzip des Jadividuallsmus und widerſtrebt 
der Uniformität, welche Alles über einen Kamm zu ſcheeren trachtet. 
— Abgeſehen hiervon empfahl ſich die Forderung der Regierung 
aus dringenden politiſchen Gründen. Sie konnte als eine Ergän- 
zung der Entſchädigungeforderung für die Depoſſedirten gelten und 
dieſelben Gründe, welche dieſe empfohlen, Gründe einer ausglei- 
chenden Gerechtigkeit, welche zur Verſöhnung mit einer unvermeid- 
lichen Nothwendigkeit herbeiführen ſollten, mußten auch hier als 
maßgebend gelten; mindeſtens durfte eine Partei, welcher es um 
ein ſtarkes Preußen zu thun iſt, nicht lediglich nach dem Koften- 
punkt fragen, wo es ſich darum handelte, die Verſchmelzung einer 
neuen, überaus wichtigen Provinz mit den alten Landestheilen 
möglichſt raſch herbei zu führen und dadurch die innere Stärke der 
Monarchie zu fördern. 1 

Es kam aber noch eine Erwägung hinzu, welche allein ſchon 
die konſervative Parte vor verſpäteter Reue hätte ſchützen ſollen; 


dle Möglichkeit, ja Nothbwendigke 
Regierung von ihr betonte? 
Wir ſind in Bahnen eingetreten, auf welchen man mit feſtem 
und ſicherem Schritte vorwärts gehen muß; die preußiſche Politik, 
nachdem fie die deutſche Politik geworden iſt, hat große Ziele im. 
Auge, zu deren Erreichung ſie des Aufgebots aller Kräfte und der 
vollen Hingebung der Nation bedarf; fie muß daher klar ſeben und 
beſtimmt wiſſen, wer unter allen Umſtänden mit ihr gemeinſame 
Bahnen wandeln, mit ihr gemeinſam jenem Ziele zuſtreben will, 
und es war die Sache der Konfervativen, ſich ſelbſi darüber in's 
Klare zu ſetzen: denn allerdings „ein partielles Heben und Stützen“ 
kann der Politik Bismarck unter den gegenwärtigen Verhältntſſen 
nicht frommen. 
Die Konfervativen haben jedenfalls einen großen Fehler ſich 
zu Schulden kommen laſſen, und wenn fle irgend darüber im 
Zweifel waren, ſo werden ſte aus der Befliſſenheit anderer Par- 
teten, ſich in den Riß elnzuſchleben, die Erledigung deſſelben ent⸗ 
nehmen können. 

Wir wollen hoffen, daß ſich das gute Einvernehmen zwiſchen 
ihnen und der Regierung noch wiederherſtellen läßt; wir können 
aber nicht verhehlen, daß fie die Verantwortlichkeit für Eventuali⸗ 
täten zu tragen hätte, welche ſie abzuwenden mit allen Kräften 
beſtrebt ſein ſollten. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Januar. Es if eine nunmehr in Kraft ge- 
tretene Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen 
wegen Errichtung einer Quarantaine-Anſtalt an der Unierwejer ge- 
ſchloſſen worden. Danach wird beſagte Anſtalt von der gemein⸗ 
ſchaftlichen Quarantaine-Kommiſſion der drei Staaten verwaltet 
und letztere ihren Sitz alternirend von Jahr zu Jahr beztehentlich 
in Geeſtemünde und Bremerhaven haben. Falles Schiffe keine 
Kranke an Bord haben oder innerhalb der letzten dreißig Tage 
kein Todesfall an Bord vorgekommen iſt, oder etwaige Kranke un- 
dN befunden werden, dürfen dieſelben nach Beantwortung 
eln bist 1185 Weiteres aufſegeln. Die Quarantaine-Maßre⸗ 
10 d Pte gelben Fiebers werden gänzlich aufgehoben, 
t = 88 und 1859 binſichtlich der Peſt vorgeſchriebenen 
Vorkehrungen ſiſtrt. Sobald jedoch die Nachtlicht eintrifft, daß 
in einem Hafen der Levante die Peſt ausgebrochen iſt, treten jene 
Maßregeln für alle die Schiffe wieder ein, welche aus dieſem Ha⸗ 
fen abgeſegelt find oder denſelden auf der Reife berührt haben 
und werden erſt dann wieder eingeſtellt, wenn, von demjenigen 
Tage an gerechnet, an welchem in dem betreffenden levantiſchen 
Hafen das Aufhören der Peſt bekundet und damit derſelbe für 
rein erklärt wird, ſechszig Tage abgelaufen find. Ueber das Ein- 
treten und Aufbören der Quarantaine-Maßregeln ift eine öffent⸗ 
liche Bekanntmachung zu erlaſſen. Die Koſten der Anſtalt wer- 
den, ſoweit die Gebühren-Einnahmen zur Deckung nicht reichen, 
zu zwei Dritteln von Preußen und Bremen, zu einem Drittel von 
ldenburg getragen. — Das durchaus unzureichende Lokal der 
diefigen königlichen Univerſitäts⸗Bibllothek macht ſich jetzt in jo fern 


einer eventuellen Abwendung ber | tionsgenofjen im Gegentheile gegen den Kompromiß, weil die 


recht fühlbar, als es nicht im Stande iſt, die dem Inſtitute von 
dem verewigten Böckh letzwillig hinterlaſſene Bücherſammlung von 
über 12,000 Bänden aufzunehmen, und dieſer Schatz von dem 
Prof. Gneiſt, dem Schwiegerſohne des geſchiedenen Gelehrten, be- 
und verwahrt werden muß. 

— Der Exkurfürſt von Heſſen iſt, wie dem „Fr. Journ.“ von 
Kaſſel mitgetbeilt wird, mit der Krone Preußen in Meinungever⸗ 
ſchiedenheit über die Auslegung des im September 1866 zwiſchen 
beiden geſchloſſenen Vertrags gerathen. Es handelt ſich nämlich 
zunächſt darum, ob dem erſteren als lebenslänglichem Nutznießer 
des kurfürſtlich heſſiſchen Familien-Fidelkommiſſes die Leitung der 
Verwaltung dieſes Vermögens oder eine Mitwirkung dabel oder 
aber nur das Recht einer Reviſion der Thätigkelt der von Preu- 
ßen eingeſetzten Verwaltungsbehörde zuſteht. Sodann behauptet 
der Kurfürſt, nach §. 7 des Vertrages habe er das Recht, alle 
Schlöſſer in Kurheſſen, über die nichts Beſonderes ausgemacht iſt, 
wie über die zu Kaſſel, Wilhelmshöhe und im Hanau'ſchen, alſo 
die zu Fulda, Wabern, Wilhelmsthal, Rothenburg und die Faſa— 
nerie bel Fulda, als Theile des ihm überlaſſenen Nießbrauchs auf 
eigene Rechnung zu benutzen, zu vermiethen zc. Ferner wird vom 
Kurfürſten geltend gemacht, unter den in 9 6 nicht näher bezeich- 
neten Schlöſſern zu Kaſſel und Wilhelmsböbe ſeien die beiden 
Palais in Kaſſel nicht zu verſtehen. Als Rechtskonſulent in dle⸗ 
ſen Dingen iſt Profeſſor Pernice aus Göttingen auf mehrere Jahre 
in die Dienſte des Kurfürſten getreten. Preußtſcherſetts wird bei 
dieſen Verhandlungen auf einen zwiſchen den beiderjeitigen Bevoll⸗ 
mächtigten (v. Savigny und . v. Baumbach) vereinbarten Nach- 
trag des Vertrages Bezug genommen; der Kurfürft aber erkennt 
die Verbindlichkeit dieſes Nachttages nicht an, weil derſelbe erſt 
nach der durch ihn vorbehaltenen und vollzogenen Genehmigung 
des Vertrages zu Stande gekommen iſt. 

— Die Fraktionsbildungen find nicht bloß auf der Rechten 
in Gährung gerathen. Namentlich herrſcht auch in der national- 
liberalen Fraktion viel Verſtimmung. Dieſelbe iſt ja auch im 
Grunde ſchon gar keine parlamentariſche Partei mehr. Nicht in 
Nebenfragen, was nichts auf ſich bätte, vielmehr auch in jo ent⸗ 
ſcheidenden Fragen, wie Eniſchädigung der Depoſſedirten und 
der hannoverſche Provinzi iſt die Fraktion bei der Abſtim⸗ 

gä au d schen. Am ſtärkſten zeigt ſich der 
Während die hannoverſchen Mit- 
v. Kardorff'ſchen Kompromiß-An⸗ 
waren, vielmehr die Zuweiſung 
begehrten“ und darin 
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die Grundfehler der Vorlage allerdings noch nicht jo unzmweideutig 
von ſich gethan hat, daß nicht eine ganz verkehrte Ausführung des 
Geſetzes noch immer möglich bleibt. Die Annahme des Kompro- 
miſſes war unſeres Erachtens durch die Umſtände diesmal gerecht- 
fertigt; allein es muß darüber gewacht werden, daß die Auefüh⸗ 
rung in die rechte Bahn gedrängt wird. Es lag in der Abſicht 
des Präſidenten v. Forckenbeck, den Gang der bevorſtehenden Schluß— 
berathung zu beſchleunigen, und derſelbe hatte deshalb wiederum 
eine Konferenz von Delegirten ſämmtlicher Fraktlonen auf beute 
Vormittag anberaumt, welche indeſſen das gewünſchte Reſultat nicht 
erreichte; einerſeits war die Fortſchrittspartet nicht vertreten, an- 
dererſeits war inzwiſchen bekannt geworden, daß nicht nur aus dem 
Schooße der letzteren, ſondern auch Seitens der Regierung An- 
träge zur Schlußberathung eingebracht würden, auf welche ein Ein- 
gehen unvermeidlich erſcheint. Die Regierung beantragt 1) Her- 
ſtellung der Poſitionen für die Gensd'armerie, 2) Bewilligung der 
Anſätze für die Königl. Porzellan-Manufaktur, 3) Fortdauer der 
hannoverſchen Lotterieen für das erſte Semeſter und 4) Ablehnung 
des Bonin'ſchen Antrages wegen Aufnahme der konvertirten und 
nicht konvertirten Anleihe in das Budget. Die Fortſchrittepartei 
kommt in 14 Anträgen auf die bei der Vorberathung verworfenen 
Gehaltsabſetzungen zurück, außerdem beantragt der Abgeordnete Dr. 
Virchow eine Erhöhung der Einnahmen aus den Geſundbrunnen 
und Zuſchuß zu den Krankenhäuſern. Unter dieſen Umſtänden 
wird die Schlußberathung wohl drei bis vier Tage währen. 

— Die „Bresl. Ztg.“ ſagt, daß ihr der Widerftand, welchen 
die Rechte und Linke in ſonderbarer Einigkeit dem Antıage von 
Kardorff entgegenſetzten, nicht recht verſtändlich ſei. „Wir halten 
— meint dieſes oft beſonnen urtheilende Blatt der Fortſchrittspar⸗ 
tei — das Prinzip der Decentrallſation, das mit dieſer Inſtitutton 
wenigſtens angebahnt wird, für ſo außerordentlich wichtig, daß wir 
alle übrigen Rückſichten dagegen ſchweigen laſſen, zumal nach den 
Worten des Miniſter-Präſidenten ein einſtimmiger, vom Könige 
bereits gebilligter Beſchluß des Staatsminifteriums vorliegt, den 
übrigen Provinzen ähnliche Fonds zur Selbſtverwaltung zu bewilll— 
gen. Fretlich hätten wir es lieber geſehen, wenn dieſer Beſchluß 
bereits zum Geſetze geworden wäre. ... Gelingt es dem Grafen 
Bismarck, im Innern den Zuſtand zu beſeitigen, „daß über jeden 
Zaun, über jede Brückenbohle durch fünf Inſtanzen bis nach Ber- 
lin gegangen wird“, gelingt es ihm, es dahin zu bringen, „daß die 
Bezirks⸗Gensd'armen und die geheimräthlichen Regionen im Mini- 
ſterium nicht mehr die eigentlich entſcheidenden Inſtanzen ſind“, ſo 
mögen ihm viele Sünden vergeben ſein; es wäre das der größte 
Fortſchritt, den wir ſeit Jahrzehnden in unſerer Verwaltung ge— 
macht, und mehr werth, als die Verwirklichung nicht bloß eines, 
ſondern aller idylliſchen Träume. Jetzt“ iſt es in der That fo, 
daß, wenn Ihr Euch über einen Polizei-Sergeanten beklagt, dieſer 
ſelbe Polizei-Sergeant und irgend eine gebeimräthliche Regton im 
Miniſterium die eigentlich entſcheidenden Inſtanzen find, denn vom 
Polizei⸗Sergeanten geht die Berichterſtattung und Berichtabforde⸗ 
rung bis hinauf in die gehetmräthliche Region.“ 


auch einzelne 


Berlin, 10. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 46. Sitzung. 
(Schluß.) Abg. v. Eynern wendet ſich gegen den Antrag des Abg. 
v. Dechend, bleibt jedoch wegen ſeiner ſchwachen Stimme und bei der Un⸗ 
ruhe im Hauſe auf der Journaliſtentribüne unverſtändlich. — Ein von 
mehreren Seiten geſtellter Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird ange⸗ 
nommen. Bei der Spezial⸗Diskuſſton nimmt zu §. 1 Niemand das Wort 
und §. 1 wird mit der Feſtſtellung des Etats auf 159,680,885 4, in 
Einnahme und Ausgabe, darunter 6,001,000 als Extraordinarium obne 
Diskuſſion genehmigt. — Zu 8. 2 des Geſetzes nimmt der Abg. v. De⸗ 
chend das Wort, um einige Aeußerungen des Abg. Tweſten zu berichti⸗ 
gen. — Abg. v. Hennig ſpricht für die Annahme der Regierungsvorlage 
und gegen den Antrag des Abg. v. Dechend, die Schatzanweiſungen ſeien 
vollkommen gut fundirt durch den Staatsſchatz, die Beſtände der General- 
ſtaatskaſſe und der übrigen Regierungshauptkaſſen. — Ein Antrag auf 
Schluß der Diskuſſton wird angenommen. Nach einigen perſönlichen Be⸗ 
merkungen der Abgeordneten Tweſten und v. Dechend wird das Amende⸗ 
ment des Abg. v. Dechend zu $. 2 abgelehnt und §. 2 der Regierungs⸗ 
vorlage mit fehr großer Majorität angenommen. Abg. v. Dechend zieht 
hierauf die weiteren Theile ſeines Antrages zurück und 8. 3 der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage wird gleich wie §. 4 ohne jede Diskuſſion mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. (Der Miniſter des Inneru iſt in das Haus einge⸗ 
treten.) Zu §. 5 nimmt das Wort der Abg. Dr. Waldeck und verweiſt 
darauf, daß wegen des Geſetzes über den Provinzialfonds, das noch nicht 
definitiv durchberathen ſei, er außer Stande ſei, und er glaube auch das 
Haus anßer Stande ſei, für dieſen 8. 5 zu ſtimmen. Das Haus geneh⸗ 
migt ohne weitere Debatte dieſen §. 5 in der Faſſung der Regierungsvor⸗ 
lage, ebenſo auch die Ueberſchrift und Einleitung des Geſetzes und endlich 
das ganze Geſetz in der eventuellen Abſtimmung mit ſehr großer Majori⸗ 
tät. — Der Präſident ſetzt mit Rückſicht auf die zahlreichen Anträge und 
andere Vorlagen für die Schlußberathung mit Genehmigung des Hauſes 
den letzten Gegenſtand der Tages⸗Ordnung ab und wird denſelben, die 
Schluß⸗Berathung über den Etat, am nächſten Donnerſtag zur Berathung 
ſtellen. Auf Vorſchlag des Praſidenten ertheilt das Haus den drei Präſi⸗ 
denten den Auftrag, Namens des Hauſes Sr. Königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen zu dem heutigen Irenbigen Ereigniſſe der Geburt eines Prinzen die 
Glückwünſche des Hauſes darzubringen. Der Präſident beraumt die nächſte 
Sitzung anf Mittwoch Vormittag 10 Uhr an und ſetzt auf die Tages⸗Ord⸗ 
nung: 1. Mündlicher Bericht über den Antrag des Abg. Dr. Koſch wegen 
Erweiterung des Geſetzes über die Darlehnskaſſen. 2. Bericht über den 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Uebernahme der Schulden der Elbherzog⸗ 
thümer. 3. Erſter Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über Petitionen. 4. Be⸗ 
richt über den Antrag des Abg. Dr. Francke wegen des Jagdrechts und 5. 
mehrere Petitionsberichte. — Schluß der Sitzung 21, Uhr. 
Ausland. h 
Wien, 8. Februar. Der „Peſtber Lloyd“ ſchreibt: „Der 
Konflikt Hpe-Herbſt iſt beigelegt. Das Ehrengericht beſtand aus 
Fürſt Auersperg und Graf Taaffe. Dr. Giekra hat eine volftän- 
dige l Verſoͤhnung berbeigeführt. Beiderſeits wurden befriedigende 
Erklärungen abgegeben.“ 
muthung, als ob derſelbe auf die wider den Juſtizminiſter Herbſt 


in einem hieſigen Journale enthaltenen Angriffe Einfluß genom- 


— „ 0°. 0 Ar. R ö n 
rich den Kampf gegen die Bewegung aufgiebt und eine beobachtend 
Stellung einnimmt, verbreitet ſich die Reviſionsluſt raſch über an- 
dere Kantone. So wird im Kanton St. Gallen, vom Bezirke 
Gaſten aus, die Einführung des Referendum ſtatt des Veto be- 
trieben. Auch der Kanton Schwyz wird nach kaum zweijähriger 
Ruhe den Revifionefturm noch einmal durchzumachen haben, da der 
Bezirk March ſich über widertechtliche Gewaltanmaßung der Regie- 
rung und des großen Rathes beklagt. Sogar der ſchöne Aargau 
ſindet, ſeine Verfaſſung ſei nicht mehr gut und die Verwaltung zu 
theuer. Daher auch bier die Forderung des Referendum und der 
Wahlen durch das Volk. Der, Kanton Thurgau wird ſicherlich dem 
Schickſale Zürich folgen, und in Schaffhauſen weiß man ſchon lange 
nicht, wer Koch und wer Kellner iſt. 

Paris, 9. Februar. Die „Opinione Nationale“ enthält 
folgende Mittheilung: „Einer uaſerer Freunde ſchreibt uns aus 
Algerien über das furchtbare Elend, das dort berrſcht und im Zu- 
nehmen begriffen if. „Niemand kennt,“ jo jagt derſelbe, „die ge⸗ 
naue Wahrheit. Man hat die Lifte der an Cholera Geſtorbenen 
aufgeftellt, weil man keine Verantwortlichkeit dafür hat; aber man 
bütet ſich, von den arabiſchen Burtaux die Lifte derer zu verlangen, 
welche am Hungertode ſtarben. Man befürchtet Indiskretlonen, 
und die Oberbehörden wollen die Ziffern dee halb ſelbſt nicht wiſſen.“ 
Unſer Korreſpondent citirt wirklich furchtbare Dinge. Es giebt 
Kantone, wo die Männer, um dem Hungertode zu entgehen, ſich 
auf zwei Jahre in die algeriſchen Tirailleurs haben anwerben laj- 
jen. Aber fie baden ihre Frauen und Kinder zu Haufe gelaſſen, 
und dieſe melden fi bei den Militärbehörden, um ihre Männer 
oder Väter oder Nahrungsmittel zu erhalten. Viele derſelben ſind 
in den Gräben einer Feſtung aus Verzweiflung geſtorben. Wir 
ſagen nichts mehr, aber wie halten den Namen dieſer Feſtung und 
die Zahl der Todten zur Verfügung der Regierung.“ 

— Die rumäniſche Regierung bat durch ihren hieſigen Agen- 
ten, Herrn Cretzulteco, in aller Form gegen die vom Fürſten Met- 
ternich veranlaßte Injertion des vielbeſprochenen Conſtitutionnel⸗ 
Artikels über die angeblich auf moldauiſch-walachiſchem Boden ſich 
ſammelnden bulgartſchen Inſurgentenbanden Proteſt erhoben und 
zugleich verlangen laſſen, daß die betreffenden Thatſachen durch den⸗ 
ſelben Conſtitutionnel offiziös dementirt würden. Fürſt Karl bat 
deshalb auch auf die oͤſterreichiſch-franzöſiſch-engliſchen Vorſtellungen, 
welche auf Grund dieſer falſchen Berichte baſirten, erklärt, daß er 
nicht nöthig babe, beſondere Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, da 
ſich auf rumäniſchem Boden keine bewaffneten, aufrühreriſche Plane 
gegen die Türkei bezweckenden Haufen befänden. 

— Eine offizielle Depeſche aus Alexandria berichtet, daß ein 
neues egyptiſches Eiſenbahn-Anlehen, der mißlichen Finanzlage wegen, 
geſcheitert jet, 

— Man bat viel Aufbebens davon gemacht, daß das Kriegs⸗ 
Minifterium jetzt 4000 neue Zeltpfable beſtellt bat. Es ftellte ſich 
jedoch deraus, daß dergleichen Aufträge ſich alljahrlich für den Be⸗ 
darf des Lagers von Chalons und desjenigen von Lyon erneuern. 
Dagegen wird in St. Etienne die Umarbeitung der neuen Gewehre 
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waffnen. 


in Hinterlader in immer größeren Dimenfionen fortbetrieben. Wö⸗ 
chentlich werden an 12000 Stück abgeliefert. 

London, 9. Februar. Eine Anzahl konſervativer Vereine 
bat ſich zuſammengethan, um den Miniftern bei Wiedereröffnung 
der Seſſion, oder wenn Lord Derby dann noch nicht wiederherge⸗ 
ſtellt ſein ſollte, zu ſpäterer Zeit eine Vertrauens- Adreſſe zu über⸗ 
reichen. Da Niemand den Gedanken ausgeſprochen hat, der Re 
gierung Zeichen des Mißtrauens zu geben, jo erſcheint eine Ver- 
trauens-Adreſſe höchſt überflüſſig, wenn nicht ſchädlich. 

— Seit einigen Wochen ſind in Woolwich und Umgegend 
die ſchwarzen Pocken ausgebrochen und haben polizeilichen Auswel⸗ 
ſen zufolge in Woolwich, Charlton und Plumſtead 600 Perſonen 
ergriffen, von denen viele ſtarben, 

Neapel, 4. Februar. Der Ausbruch des Veſuvs beginnt 
von Neuem, große Dimenſionen anzunehmen. Eine große Kajerne, 
diejenige von San Potito, die früher ein Kloſter war und auf 
einer ſchroffen Höhe liegt, droht dem Einſturz. Die in derſelben 
einquartitten Soldaten haben fie bereits verlaſſen. Seit vorgeſtern 
find die Arbeiter auf dem Hügel Santa Lucia durch einen 
Schacht bis zu dem Wirtbshauſe vorgedrungen, wo man 
viele Perſonen zu finden boffte. In dem Keller, in den man 
augenblicklich eingedrungen if, hat man nichts gefunden. Zu den 
Kammern ſelbſt iſt man noch nicht gelangt, doch wied man dort 
keinen Lebenden mehr treffen. Jedenfalls überſteigt die Zahl der 
Opfer nicht funfzehn bis zwanzig, und ſo iſt das Unheil weniger 
groß, als man es anfänglich gefürchtet hatte. — Der Marquis 
Rudini, unſer neuer Präfekt, wird erwartet. Die Bourboniſten 
und Separatiften bedauern natürlich Herrn v. Montezemolo ſehr, 
welcher das Muſter eines verſöhnlichen Präfekten war. Herr Ru- 
dint dagegen, ein noch junger Mann von einigen 30 Jahren, 
ähnelt an Charakter ſehr Herrn Gualterlo. Im Uebrigen iſt es 
hier ruhig, ſeitdem unſere Abgeordneten nach Florenz abgegangen 
find. — Es iſt hier ein proteſtantiſches Blatt gegründet worden: 
Wunita Criſtiana. — Jemand, der jo eben von Rom hier an- 
langt, ſagte mir, daß die Broſchüre des Generals Lamarmora in 
der ewigen Stadt großes Aufſehen erregt hat. Man glaubt, daß 
ver General die geheimen Gedanken des Kaiſers Napoleon aus- 
drückt, und da derſelbe, wenn auch in gemäßigter Weiſe, die An- 
nexlon der Campagna an Italien verlangt, jo iſt man in Rom 
nicht obne Beſorgniß. 

om, 6. Februar. Die Sympathien der päpſtlichen Re⸗ 
gierung für Frankreich erſterben. Am Tage nach Mentana war 
Frankreich die vielgeltebte Tochter der Kirche; ſein Oberhaupt wurde 
zum ſehr hohen und ſehr mächtigen Kalſer proflamirt, feine Sol- 
daten waren Helden. Alles dies hat ſich ſeitdem ſehr geändert. 
Damals ſchmeichelte man ſich, die alten Provinzen wie derzuerhalten; 
man erhoffte eine Reſtauration aller umgeſtürzten Throne, die Thei⸗ 
lung Italtens und eine Konföderation ſtatt der Einbeit! Als man 
ſah, das die Kaiſerliche Politik ſich darauf beſchränkte, den Zuſtand 
wieder herzuſtellen, wie er vor dem Gartbaldiſchen Einfalle war, 
und daß ſie, weit davon entfernt, die Reaktion zu begünſtigen, 
die Verwirklichung ſo oft erneuerter Verſprechungen forderte, 
erkalteten die Gefühle der römiſchen Hofes. Heute ſind die 
Beziehungen zu Herrn von Sartiges ſebr geſpannt. Der 
Schwindel mit den Rüſtungen dauert fort, aber man fängt 
an, zu merken, daß man genug Soldaten bat. Die Zuaven ſind 
6000 Mann ſtark, die Antibeo'ſche Legion iſt verdoppelt, ale Korps 
verſtärken ſich in den nämlichen Verhältniſſen, die Geſammtzahl 
beträgt jetzt ſchon an 25,000 Mann, und es kommen noch alle 
Tage „Unterthanen“ aus aller Herren Ländern, welche keineswegs 
zu den Ausgewäblten gehören. Man muß fie einkleiden und be- 
Die franzöſiſche Diviſion ſteht in Viterbo, Corneto, 
Bracciano und anderen Lokalitäten. 

Warſchau, 8. Februar. (Danz. Ztg.) Ein Befehl des 
Kriegsminiſters läßt alle in Warſchau ſich befindlichen Schleßgewehre 
nach Libau in Kurland überfübren, wo ſie in Zündnadelgewehre 
umgearbeitet werden ſollen. Es it kaum zu zweifeln, daß Miß⸗ 
trauen zur Warſchauer Bevölkerung für kriegeriſche Eventualitäten 
die Urſache dieſer Maßregel iſt. Dieſes Mißtrauen iſt ohne Zweifel 
auch die Veranlaſſung zu der an die Direktionen der von War- 
ſchau auslaufenden Eiſenbahnen ergangenen Weſſung, ihre Werk- 
ſtätte zu dezentraliſiren und zum größten Theil zu entfernen. Es 
job. eben keine Anhäufung von geübten Schmiedearbettern ftattfin- 
ven, die vorzukommenden Falls leicht als Waffenſchmiede gebraucht 
werden konnten. 

— Eine neueſte Verordnung erhöht das Gehalt des Lektors 
der ruſſiſchen Sprache und Literatur an der Warſchauer Univerſität 
um 500 Rubel gegen das aller andern Profeſſoren. 

Waſhington, 30. Januar. Der Senat bat einer Bill 
des Repräſentantenbauſes feine Zuſtimmung ertheilt, wodurch die 
Regierung autoriſirt wird, die überzähligen Panzerſchiffe zu ver- 
kaufen. Es iſt jedoch zu dem Geſetze ein Amendement angenom- 
men, demzufolge wenigſtens 19 große Monitore zurückbehalten 
werden ſollen. — General Meade hat den Civilgerichten ſeines 
Diſtrikts befohlen, alle ſeinerſeits Tegalifisten Konventtonsverord- 
nungen als Staatsgeſetze zu behandeln. — Die Konvention von 
Louiſtana hat eine Verordnung genehmigt, durch welche das Wahl- 
recht den Kongreß⸗ und Legtslationsmitgliedern, den Verbrechern, 
ſowie allen National- und Staatsbeamten, welche ſich an der Re- 
bellton betheiligt haben, entzogen wird. — Die demokratiſche Kon- 
vention in Connecticut hat eine Reſolution zu Gunſten Johnſon's 
und gegen den Kongreß votirt. 


Pommern. 

Stettin, 12. Februar. In der vorgeſteigen Monatever- 
ſammlung des „Stettiner Gartenbau- Vereins“ wurde zunächſt dem 
Vorſtande auf Grund dee Rechnungs-Reviſions-Berſchtes pro 1867 
Decharche ertbellt. Hierauf ſchriit Herr Hafiner-Napetom zur Be⸗ 
antwortung der ihm überwieſenen Fragen. Es waren dies fol- 
gende: 1) Welche Salbe, event. welches Mittel iſt das beſte, um 
den Brand an Obſtbäumen zu heilen? Antwort: Es giebt zwet 
Krankheiten, die häufig vetwech elt werden, und die bejonders den 
Apfelbaum beimſuchen — es find dies der Brand und der Krebs. 
Beide entſtehen aus gleichen Urſachen, z. B. zu tiefes Pflanzen, 
Mangel an Nahrung ꝛc. — Beide werden auch in gleicher Weiſe 
kurirt; man ſchneildet nämlich die kranken Theile fort, fült die 
Wunde mit einer Salbe aus zwei Th. Harz und einem Th. dicken 
Terpentin oder einer Salbe aus ½ Pfund Harz oder Galltpo t 
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und 3 Loth ſtarkem Weingeiſt beſtehend, aus, und beſtreicht die 
Oberfläche, ohne die Rinde zu tangtren, mit Steinkohlentheer. 
Bei tiefen Wunden wende man ein Gemiſch aus Kubmiſt, Kalk 
und dickem Terpentin an, das man gleichfalls mit Steinkohlentheer 
übertüncht. Bei Steinobſt, das an Harzfluß leidet, kommen die⸗ 
ſelben Mittel zur Anwendung. — 2) Kann man friſch gepflanzte 
Wildlinge des Johannisapfels oder der Quitten im erſten Jahre 
veredeln? Antwort; Vortheil iſt nicht dabei. Ausführbar iſt dies 
Verfahren nur bei der ſogenannten Stuben- oder Handveredelung. 
Die im Herbſt in einem Keller eingeſchlagenen Wildlinge werden 
im frühſten Frühjahr mit friſch geſchnittenen Edelreiſern kopulirt 
und dann bis zur Auspflanzung wieder in den Keller gethan. 
Herr Schütz bemerkte hierzu, daß man im Warmhauſe ſelbſt Ka- 
melienſtecklinge, ehe man ſie geſteckt, veredeln könne. — 3) Wie 
und wodurch entfernt man am beſten das Moos von den Bäumen? 
Antwort: durch alljährliches Abkratzen im Spätherbſt oder Winter 
und Anſtrich von mit Ruß gemiſchter Kalkmilch. Nach einigen 
Jahren wird die Rinde ganz glatt und es erzeugt ſich kein neues 
Moos. Das Moos wird meiſt durch zu tiefes Pflanzen der Bäume 
erzeugt; das Pflanzen ſollte daher immer auf kleinen (vorher künſt⸗ 
lich erzeugten) Hügeln geſchehen. — 4) Wie kann man alte hohl 
gewordene Obſtbäume noch mit Nutzen konſerviren? Antwort: Man 
entferne das Moos von denſelben, ſchneide die Wunden aus, fülle 
die Höhlung mit Lehm und Stroh, beſtreiche die Oberfläche der 
Füllung mit Steinkohlentheer, und begieße ſie mit flüſſigem Dünger, 
der in 2“ vom Stamm entfernte Löcher zu gießen iſt. — 5) Wie 
kultivirt man am beſten Johannts- und Stachelbeeren, und welches 
ſind die beſten Sorten? Antwort: Man pflanze ſie auf kräftigen oder 
2“ tief rajolten und gut gedüngten Boden, ziehe fie in Kronenform, 
lege im Herbſte um die Stämme Dünger, der im Frühjahr unter⸗ 
gegraben wird. Die Kronen halte man durch Ausſchneiden im 
Herbſt licht und kürze die jungen Triebe nach Entfernung der 
Früchte um . Hinſichtlich der Sortenwahl verlaſſe man ſich 
auf reelle Händler. Bei Johannisbeeren find die große weiße 
und rothe, wie die holländiſche bisher unübertroffen. Wo man 
fie in Buſchform zieht, find die jungen Wurzeltriede und überall 
das bemoofte Holz zu entfernen. — Aus den Fachblättern refertrte 
Herr Linde u. A., daß es in England gelungen iſt, die ſonſt nur 
am Merresufer gedethende Kokuspalme durch abwechſelodes Be⸗ 
gießen mit Salzwaſſer, Jauche und reinem Waſſer, ſowie e ner 
Tages-Temperatur von 23—28° und Nacht⸗Temperatur von 16“ R. 
zum Blühen und Fruchttragen zu dringen. — Herr Kaſelow be- 
richtet über eine aus Ober-Kanada ſtammende Empfehlung zur An⸗ 
pflanzung des Zuckerahorns in Deutjgland, deſſen Klima jeden- 
falls ſehr geeignet dazu jei, den Baum als Wald-, Garten- und 
Alleebaum zu ziehen. Herr Haffner entgegnet, man kultivire in 
allen Baumſchulen bereits zwei Sorten, die Zuckerprodultion komme 


aber zu theuer, um lohnend zu ſein. — Von mehreren Seiten 
wird bemerkt, daß alle Waſſerpflanzen einen befjeren Dünger ab- 
gäben, als Guano. — Zur Samen- und Arbeit⸗Erſparniß wird 


die Ausſaat von Sommerblumen ꝛc. in kleine Töpfe, ftatt im 
Miſibert, empfohlen. — Herr Schütz hatte, unter Verzichtung auf 
eine Prämitrung für alle Zeit, wiederum eine ſehr ſchöne Orchidee 
mit narziſſenartigen weiten Blüthen zur An geſtellt. 

— Die direkten Staateſteuern bara einer im „Staats 
Anz.“ veröffentlichten Tabelle in den Kretſen Pommerns nach jährlichem 
Durchſchnitt in Silbergroſchen auf den Kopf der Bevölkerung in 
Stettin 130, Randow 58, Ueckermünde 36,7, Anclam 637 Dem- 
min 70,,, Uſedom-Wollin 41,3, Greifenhagen 471, Pyrip 70, 
Saatzig 47,1, Regenwalde 43,, Naugard 43,7, Cammin 42, 
Greifenberg 54, Fürſtentbum 48, Schlawe 41,6, Stolp 40, 
Lauenburg 30,,, Belgard 39, Schivelbein 37,6, Dramburg 32,9, 
Neuſtettin 31,7, Rummelsburg 28,,, Bütow 287, Franzburg 68 8, 
Grimmen 69, Greifswald 72,,, Rügen 75, 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Schullehrer und Küſter Boed zu Groß-Mellen, im Kreiſe Sanpig, 
den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Ho 
henzollern zu verleihen. 

— In der Grabower Brauerei wurde geſtern Nachmittag 
der mehrfach beſtrafte Arbeiter Auguſt Obert von bier bei dem 
Diebſtahl einer Quantitat Zink abgefatzt und durch die Polizei ver- 
baftet. Derſelbe batte kurz vor der im Hauſe gebettelt, auch eine 
Gabe erhalten, ſich alsdann aber auf den Boden geſchlichen und 
dort den Diebſtahl verübt. — In Rückſicht auf mehrere neuerdings 
durch Bettler verübte Gelegenbeitsdiebſtahle empfiehlt es ſich ganz 
befonders, auf derartige Subjekte ein wachſames Auge zu haben. 

Colberg, 10. Februar. Die Gencral-Verſammlung ver 
Aktionäre des Seebade-Vereins lehnte heute den Antrag der Di- 
rektion, das Strandſchloß zu verkaufen, mit großer Majorität ab. 

Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Februar. Ihre Königliche Hoheit die Kron- 
prinzeſſin, Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland, jowie 
der neugeborene Prinz, befinden ſich nach einer ſehr guten Nacht 
ganz befriedigend. 

Karlsruhe, 10. Sebrun. Die zweite Kammer genehmigte 
tinſtimmig das Geſetz betreffend die Anlage einer Eiſenbahn Mann- 
helm-Schweßingen-Karlsruhe. 

München, 10. Februar. Bet den Wahlen zum Zollpar- 
lament fielen im erſten Münchener Wahlbezirk auf den Kandida- 
ten der Fortſchrlttspartei (nat.-Iib.) Ruhwald 3726, auf den Re- 
gierunge-Kandidaten Schlör 1946 und auf denjenigen der ultra- 
montanen Partei v. Schrenck 1840 Stimmen. Mitolu wird eiue 
engere Wahl erforderlich. Im zweiten Münchener Wahlbezirk er- 
bielt Rank von der Fortſchrittspartei 2388 und Keſter von der 
Regierungspartei 2661 Stimmen. Das Refultat der zugehörigen 
ländlichen Bezirke iſt noch nicht belannt. 

München, 11. Februar. Bis jetzt find folgende Reſul⸗ 
tate über die Zolparlamentswahlen hier bekannt: Augsburg (Stadt- 
bezirk): Bürgermelſter Fiſcher (fortſchrittl.) erhielt 3757, Carl 
Barth 1580 St. Nürnberg (Stadtbezirk) mit Schweinau und 
Gioß-Reuth: Crämer-Doos 5905, v. Cramer-Klett 3105 St. 
Ingolſtadt (Stadtbezirk): Crämer-Doos 615, Freiberr v. Aretin 
400 St. Anſpach: Stauffenberg (fortſchrittl.) 1186 St. Stadt 
Weilheim: Eichthal (konſ.) 189, Küblmann 81 St. Markt Thur⸗ 
nau mit Kaſendorf, Limmersdorf und Preſtau: Miniſterpräſident 
Zürſt Hohenlohe 948 St. Keines dieſer Reſultate iſt endgültig. 

Brüſſel, 11. Jebruar. In der Angelegenheit betreffend 


die Auflöſung und Liquldirung der Bank für den- und In⸗ 
duſtrie-Kredit hat das Handelsgericht Langrand-Dumonceau aufge⸗ 
geben, einen Schiedsrichter zu ernennen, welcher mit einem von 
der Gegenpartei gleichfalls zu beſtellenden Schiedsrichter die Ange- 
legenheit zu ordnen hat. 

Paris, 10. Februar. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung 
der Debatte über das Preßgeſeßz. Jules Simon hat ein Amende- 
ment geſtellt, in welchem er verlangt, daß die Verjährung für die 
gerichtliche Verfolgung von Preßvergehen ſchon nach 3 Monaten 
und nicht erſt, wie es in dem Regierungsentwurfe beantragt iſt, 
nach 3 Jahren eintreten ſolle. Jules Simon, der Regierungs- 
Kommifjarius Jolibois, Jules Favre, Picard, die; Miniſter Pinard 
und Baroche betheiligten ſich an der Debatte. Das Amendement 
wurde darauf mit 190 gegen 45 Stimmen verworfen. Art. 10 
des Geſetzes wurde angenommen. — Beauverger fordert, daß wegen 
Verleumdungen durch die Preſſe auch auf Gefängniß und nicht 
allein auf Geldſtrafen erkannt werde. — Louvel will, daß die Ge⸗ 
ſängnißſtrafe bei allen Preß vergehen zur Anwendung gelange. — 
Buſſon bekämpft gleichfalls den Art. 11 des Geſetzes, weil der⸗ 
ſelbe die Gefängnißſtrafe bei Preßvergehen aufhebe. — Der Ar⸗ 
tikel wurde an die Kommiſſton zurückgeſchickt. 

Florenz, 10. Februar. Deputirtenkammer. Berathung 
des Marinebudgets. Der Abg. Mantegazza hebt hervor, daß elne 
bedeutendere Entwickelung der italieniſchen Streitkräfte zur See, 
namentlich in den La Plata-Staaten, geboten ſei, um die Ange- 
hörigen der Nation wirkſam zu ſchützen. Der Minifterpräfident 
erwidert, daß ſich in den ſüdamertkaniſchen Gewäſſern demnächſt 
ſieben wohlausgerüſtete italieniſch: Kriegsſchiffe befinden werden, 
eine Macht, welche hinreichend ſet, um den Beweis zu liefern, daß 
Italien im Stande iſt, ſich Achtung zu verſchaffen. Die folgenden 
23 Artikel des Marinebudgets werden genehmigt. 

Florenz, 11. Februar. In dem Gefetentwurfe betreffend 
die Repartition und Einziehung der direkten Steuern wird unter 
Anderm beſttmmt, daß die Kommunen dem Staate für den richtigen 
Eingang der geſammten Steuerbeträge verantwortlich ſein ſollen. 
Die Kommunen ſind befugt, die Repartition der Steuern zu regeln, 
ſowie die Erhebung derſelben vornehmen zu laſſen. Der Staat 
hat das Recht, die Steuerverwaltung der Kommunen durch bejon- 
dere Beamte zu Fontroliren, außerdem ſteht den Präfekten das 
Oberaufſichtsrecht über dieſe Angelegenheit zu. 

Liſſabon, 10. Februar. In den Provinzen haben auf- 
rühreriſche Auftritte mit Bezug auf Steuern und Abgaben ftatt- 
gefunden. 

London, 11. Februar. Der hieſige itallenſſche Geſandte 
Marquis d'Azeglio wird im nächſten Monat ſeinen Poſten ver- 
laſſen. — David Brewſter iſt geſtorben. 

Cork, 10. Februar. Es herrſcht bier große Aufregung. 
Verſchtedentlich hat man verſucht, Polizeibeamte zu erſchleßen. Eine 
große Volksmenge verſammelte fi vor der Polizei-Station in der 
Tuckey-Straße. Die Polizei machte mehrere Ausfälle, um die 
Straßen zu jäubern, wobei zwei Tumultuanten verwundet wurden. 
— Polizeibeamten zu Fuß und zu Pferde patroulltren durch die 


Straßen. 
— anti ebıuar. Der „Levante Herald“ 
Wü ar 255 i Nachrichten r te 25 2 A 
Januar dle amerikaniſche Korvette „Ticonderoga“ unter Kapitän 
Wyman eingelaufen ſei. Derſelbe hat beſondere Inſtruktlonen von 
dem Admiral Farragut bis zu der binnen Kurzem bevorſtehenden 
Ankunft des lepteren auf dem Reſt feines Geſchwaders im Archt⸗ 
pelagus. N 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 11. Februar. Weizen loco unverändert im Wertbe. Gek. 
1000 Ctr. Roggen⸗Termine verfolgten heute im Gegeuſatz zu geſtern eine 
flaue Tendenz und waren gleich bei Eröffnung des Gefchäfts weſentlich bil⸗ 
liger offerirt als ſolche geſtern geſchloſſen, wurden alsdann im Verlauf 
unter dem Einfluß vielſeitiger Realiſationsverkäufe noch zu ferner nach⸗ 
gebenden Preiſen gehandelt, jo daß die Notirungen für nahe Lieferung ca. 
„ , für die entfernten Sichten ca. 11 % am Schluſſe niedriger And 
Effektive Waare fand bei reichlicheren Offerten gutes Unterkommen. Hafer 
loco gut zu laſſen, Termine etwas billiger verkauft. 

Für Rüböl beſtand heute im Ganzen eine recht feſte Haltung und 
haben ſich geſtrige Notirungen vollends behaupten können. Spiritus flaute 
aus denſelben Gründen, wie Roggen, und gab bei überwiegenden Offerten 
ca. % . pr. 8000 pCt. im Preiſe nach. Gef. 10,000 Art. 

Weizen loco 90—108 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität bezahlt, 
gelber ſchleſiſcher 103 „ ab Bahn bez., per Februar 91 ½ 9% Br., April⸗ 
Mai 95, 92½, 93 bez. u. Br., Mai⸗Juni BY, 4 Br., ½ Gd. 

RNoggen loco 77—78pfd. 80 % pr. 2000 Pfd. bez., ordinärer 76%, 
bis 78 & do., pr. Februar u. Februar⸗März 79%, 1% 4 bez., April- 
Mai80 ), 80 „ bez., Mai⸗Juni 80%, 80 bez., Juni⸗Juli 78½ Ag 
bez., Juli⸗Auguſt 72, ½ & bez 

Gerſte, große und kleine, 49 —59 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 35 39 , ſchleſiſcher 37½, 33 , böͤhmiſcher 37½, %, 
S ab Bahn bez., per Februar 377, 37 h bez., Februar⸗März 37 K. 
bes. e e 37 & bez., Mai⸗Juni 37% , Juni-Juli 38½ 9% 
ez. u. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 69— 80 , Futterwaare 66—72 9% 

Räböl loco 10 , pr. Februar u. Februar⸗März 10 , April 
Mai 10½ „ bez., Mai-Juni 10½ % Gd., September⸗Oktober 10%, 


bez. 
en ie 123, 9% f 
piritus loco ohne Faß 19%, 9 „ pr. Februar und Februar⸗ 

März 19% 3 „ April⸗Mai 20 /, Ze be}, Mai-Juni u bez., 
Juni-Juli 205%, 234 3a bez., Juli⸗Auguſt 217, 20, 9% bei. 

Fonds- und Aktien ⸗Vorſe. Die Börſe hatte die aus Paris 
gemeldete Hauſſe bereits eskomptirt, fie konnte derſelben alſo nicht folgen. 
Anfangs war die Haltung ſogar matter, denn es traten auf's Neue Re⸗ 
aliſationen hervor, welche die beſtehende Kaufluſt zu abſorbiren ſchienen. 
Später befeſtigte ſich die Haltung, das Geſchäft gewann an Lebhaftigkeit, 
doch wurden die geſtrigen Schlußcourſe nicht überſchritten. Später er⸗ 
mattete dieſelbe abermals und ſchloß nur wenig feſter. / 

Breslau, 11. Februar. Spiritus per 8000 Tralles 18%. Weizen 
per Februar 98. Roggen per Februar 76, pr. Frühjahr 77%. Rüböl 
pr. Gebruar 92, pr. Frühjahr 925. Raps pr. Februar 88%. Zink 6 ½. 


Wetter vom 11. Fes 1868. 
m 


Paris 3, R., Wind W zi 
Brüſſel 0 6, R., Königsberg * R., * 
Trier ner. — K., Memel Rue dm 
Koln 43 R., Riga ..... — N., 4 — 
Münter .. 4, R., Petersburg — R. — 
Berlin „ R., Moskau — R. — 
Stettin. 3% R., % Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ ) — R. — 
Breslau 4, R., W Stockholm —3 R., WRW 
Ratibor... 2% R. Haparanda— 17% R, N 


| 


— Fit 


Berliner Borſe vom 11. Februar 1808. 
Preußiſche Fonds. 


reiwillige Anleihe 

taats-Anleihe 1859 
Staatsanleihe div. 

do. do. 
Staats⸗Schuldſcheine 
Staats-Präm.⸗Anl. 


r 
Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Badiſche Anleihe 1866/44] 93 % bz Dintvenbe pro 18668. 
Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29% bz Berliner Ka en⸗Ver. 4 159 G 
Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 99%, 53 | Handels⸗Gef. 8 (4 109% © 
Bair. St.⸗Anl. 1859 4394 B] Inmmobil.⸗Geſ. 3%, oz; 
Braunſchw. Anl, 1866/5 101 B... Omnibus 5% 
Deſſauer Präm.⸗Anl. 31] 961, B Brauuſchweig 
Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| 43%, B Bremen 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Dividende pro 1866. f. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 
Altona-Kiel 9 4 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 
Bergiſch⸗Märkiſche | 8 4 
Berlin⸗Anhalt 131,14 


Prioritäts-Obligationen. | Prioritäts-Obligationen. 

Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 8214 8 [Magdeb.⸗Wittenbd. |3 ] 67%, bz 
do. II. Em. do. 95 

bo. III. Em. Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 
do. II. 4 


Aachen⸗Maſtricht 84⸗% 
TG bo. com. 1 1. 485 R 
o. III. 


do. IV. 4 


Berlin⸗Görlitz St. — 4 
do. Stamm ⸗Prior. — 5 
Berlin-Hamburg 9 14 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 
Berlin⸗Stettin 
Böhm. Weſtbahn 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 
Brieg⸗Neiſſe 
Löln⸗Minden 9774 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 80% 
do. Stamm⸗Prior. 4%,144| 86%, 
do. do. 5 6907 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 88% 
Löbau-Zittau — 4 
Ludwigshafen ⸗Berb. 
Magdeburg⸗Halberſt. 
u 5 


o. o. B. 
Mainz⸗Ludwigshafen 
— 
Münſter⸗Hamm 
Niederl Marge 
Niederſchl. 1 5 4 | 76% 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4% 4 | 76% 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33185 

do. lit. B. 12 31164½ 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 144% 
ee 5 6 73% 
Rheiniſche 6 ½ 

do. Stamm⸗Prior. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
Ruſſiſche Eiſenbahn 
Stargard⸗Poſen 
Süpöfter. Bahnen 
Thüringer 77 
Warſchau⸗Wien 


o. A 

Berlin-Anhalt 

do. 

do. Lit. B. 

do. 
Berl.⸗P.⸗Magd. 

do 

do. 

do. 


— 88 
73,4 127½ 
3 4 75½½ 
4 4 | 89 
4 4 | 88 
Cöln⸗Crefeld 
3 4 


do. IV. 


Magde 
do. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Sophie Mendelſohn mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Louis Portheim (Stettin —Neuſtadt a. D.) 


Geboren: Eine Tochter: Herrn H. Chriſten (Bapen- | 


hagen). — Herrn L. Woſſidlo (Kl. Bünzow). 
Geſtorben: Ingenienr⸗Major a. D. Senftleben (Grün⸗ 
hof) — Frau Dorothea Buchart geb. Moldenhauer 
64 J] (Stettin). — Wittwe Firchow geb. Diechow 
64 J.] (Grabow a. O.). — Frau Carol. Hannemann 
eb. Range (Prohn). — Herr J. Hagemeiſter [99 J.] 
urn), — Schulze Johann Carl Dettmann [57 J.] 
(Belgaſt). 
* Kirchliches. big 
heriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 12. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das ee Ecker und Privat⸗Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Carl Turnofsky und 
der Wittwe des Schneidermeiſters Ewert, Mathilde 
geb. Poll, — in Firma „Turnofsky und Ewert's Wittwe“ 
zu Stettin iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord be⸗ 
endigt. 

Siettin, den 6. Februar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Zur Bezeichnung der Fahrt im Papenwaſſer von den 
ſog. Hart⸗Tonnen Nr. 9 und 26 bis zu den Tonnen 
Nr. 13 und 22 ſind auf den Gr. Stepenitzer Wieſen 
2 Baaken von je 74 Fuß Höhe errichtet worden. 2 

Das ſchifffahrttreibende Publ'kum wird hiervon in 
Keuntuiß geſetzt mit dem Hinzufügen, daß dieſe beiden 
Richtungsbaaken im Allgemeinen die Mitte des Fahr⸗ 
waſſers bezeichnen und daß Schiffe, welche von Swine⸗ 
münde kommen, ſich in der Fahrrinne befinden, wenn fie 
von den Tonnen Nr. 13 und 22 ab die gedachten beiden 
Baaken in SSOeftlicher Richtung vor ſich haben und die⸗ 
ſelben ſich decken. 8 

Stettin, den 7. Februar 1868. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Degner. 
Stettin, den 3. Februar 1868. 


Vermiethung eines Gartengrundſtücks. 
Das in der Unterwiet Nr. 50, nahe der Grabower 
Chauſſee belegene, der Stadt Stettin gehörende ehemalige 
Ludw ige Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhaufe 
Stuben, 2 Kammern, Küche ꝛc. und einem kleinen 
Garten, ſoll 


Dienſtag, den 18. Februar d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtr. 23, 
1 Treppe hoch, öffentlich meiſtbietend zur Nutzung 
er Sommerwohnung vom 1. April bis 1. Oftober 
868 e werden, und laden wir Bieter hiermit 


beſtens 
Die Oeconomie⸗Deputation. 
Fiſ⸗ cherei Ve den 6. Februar 1868. 


Die der Stadt Stettin wexpachtung. 


und in den mit demſelben zuſamm = 
gelben Dem Dar bi e dr an Tin Teint 
nm 5 ich ab auf 6 Jahre oder bis 
i tli 
weite 1874 öffentlich meiſtbietend verpachtet 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Freitag, den 21. Februar d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


1 ehemaligen Stadtverordneten-Locale, Mönchenſtraße 23, 
ben chpe hoch, ein Termin an, zu welchem wir hiermit 
eſtens einladen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


— ——— 


Pommerſches Muſeum, 


Puntag Vorm, von 11—1 Up 


5 . Em. 
Bergiſch⸗Märkiſche K 
o. a 


Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 
II. Em. 4 


Berlin-Stett. I. 
III. Em. 4 
IV. Em. 4 
RT 


bo, 


bo. V. Em. 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 
do. III. Em. 
Galiz. Ludwigsbahn 


berg 
Hal berſtadt 


Niederſchl. Zweigb. C.] 5 100% 
n 25 
o. 8 


S&S SS 8 


do. G. 
Oeſterr.⸗Franzöſiſch 

do. neue 
Rheiniſche 

do. 


do. 
do. v. St. gar. 
hein⸗Nahe⸗Bahn 
do II. 


Mosko-Rjäſan 

Rjäſan⸗Kozlow 

Ruhrort⸗Cref. K. 
do. 

do. 

Schleswigſche 

Stargard⸗Poſen 
do. I 


do. III. 

Südöſterr. Staatsb. 

bz [Thüringer 

bz do. II 

B do. IV. Em. 

5 

1186 bz 4 — 

B Fr. Bln. m. R. 997% G Dollars 

2 bz | do. ohne R. 99% C Napoleons 
G Deſt. Ni. öſt. W. 869, bz Lonisd’or 


4 
4 
Em. 4 
Em. 4 


SSS SSG S&S SSe& 


A. B. 
0 3} 


4 


> 


G. 

903, II. 

44 884% III. 
41097 

Em. 5 102 ¼ 

84 

83%, 


EEESSSEREE 
a 
SEE 


% 


. 
— 


CZ 

28 

en x 2 m - + 
GESZSALSSSELZERLSCSBASLSOSTAORERERERER 


4 
Em. 


68% 
96 


Stettin, den 6. Februar 1868, 
Vermiethung der Böden im 
Sellhauſe I. 


Die zur Getreidelagerung geeigneten Böden des Sell⸗ 
baufes I. am Pladrin und der Sellhausſtraße, ſollen vom 
2. Juli d. J. ab auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend 
vermiethet werden. 7 . 

Das Ausgebot erfolgt in dreifacher Weiſe: 5 
1. für jeden der 6 Böden, in beiden Etagen, einzeln; 
2. für je 3 Böden einer Etage zuſammen; 

endlich: 

3. für alle 6 Böden zuſammen, 
und behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden die Beſtimmung 
101 welcher Vermiethungsweiſe ſie den Vorzug geben 
wollen. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Freitag, den 21. Februar d. J., 
Morgens 11½ Uhr, 
im ehemaligen Stadtverordneten-Lokale, Mönchenſtraße 23, 
eine Treppe hoch, vor dem Stadtrathe Hempel, ein 
en an, zu welchem wir Miether hiermit beſtens 
einladen. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Nutzholz⸗Verkauf. 


Montag, den 17. Februar er. von Morgens 11 uhr 


ab, ſollen in Stutbmann's Hotel zu Paſewalk nach⸗ 
ſtehend verzeichnete Hölzer aus hieſigem Revier: 

circa 100 Klafter Eichen⸗Nutzholz, 3“ 4“ lang, meift 

zu Stabholz geeignet, 

3 Klafter Buchen -Nutzholz, 6“ 6“ lang, zu Achſen, 

3 Klafter Buchen ⸗Nutzholz, 3“ lang, 

circa 50 Klafter Buchen-Nutzbolz, 2 2“ lang, 

10 Buchenſtämme mit 819 Kubikfuß, zu Schiffshölzern, 
9 Klaſter Kiefern⸗Nutzholz, 3“ lang, 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots bei ganz freier Con⸗ 
eurrenz in kleineren Looſen verſteigert werden, welches 
hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird, daß die Bedingungen des Verkaufs und 
die Regeln der Lieitation im Termin ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen, und daß die hier vorſtehend aufge⸗ 
führten Hölzer auf Anſuchen an jedem Dienſtag u. Freitag 
von den Förſtern in Hammelſtall, Nettelgrund, Herrenkany 
und Schmidtseiche vorgezeigt werden können. ‚ 

Die Hölzer ſtehen reſp. liegen Y, bis 1 Meile von dem 
Bahnhofe Jatznick. 
Rothemühl, den 1. Februar 1868. 


Der Königl. Oberförſter. 


von Weiekhmann. 


Holzverkauf. 
Freitag, den 14. Februar d. J., von 


Vormittags 9 Uhr ab, ſollen in Gramzow im 

Gaſthof zum Löwen aus den Schutzbezirken Nelzow und 

Dreieckſee des Königlichen Forſtreviers Gramzow: 
83 Stück Eichen Nutzenden mit 6134 C, 4½ 
Klafter Eichen Nutzholz, 3“ 4“ lang, 124 ½ Klaf⸗ 
ter Eichen Kloben, 3“ 4“ lang, 6 ½ Klafter Eichen 
Knüppel, 2 Stück Buchen Nutzenden mit 104 0% 
3½ Klafter Buchen Nutzholz, 11 ¼ Klafter Buchen 
Felgenholz, 206%, Klafter Buchen Kloben, 7½ 
Klafter Buchen Knüppel, 6 Stuck Birken Nutz⸗ 
enden mit 61 C', 40 Stück Birken Leiterbäume, 
2 Klafter Birken Kloben, 2%, Klafter Birken 
Knüppel, 4%, Klafter Erlen Nutzholz, 4“ lang, 
16 Klafter Erlen Kloben, 7½ Klafter Erlen 
Knüppel, 9 Stück Espen Nutzenden mit 187 CO’, 
½ Klafter Espen Nutzholz, 4“ lang, 93, Klafter 
Espen Kloben, 13 Klafter Espen Knüppel, 11 Stück 
Kiefern Bauholz, 1¼ Klaſter Kiefern Kloben, ½ 
Klafter Kiefern Knüppel und circa 120 Klaſter 
Reiſerholz I., II. und III. Klaſſe der verſchiedenen 


Holzarten 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Forſthaus Gramzow, den 31. Jauuar 1868, 


Der Oberförſter. — 


Hertel. 
Mittwoch, den 12, Februar, findet Feine 


ehr. Wild. Reissner. Krabbe. 


da jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden Quartett-Soirce flatt, 
hr. 


Kurheſſiſche Looſe 
Kur⸗N. u. Schuld 
Berliner Stadt⸗Obl. 


do. 
Börſenhaus⸗Anleihe 
Kur. u. N. Pfandbr. 
do. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 
do. 


do. 
e Aeg Pfandbr. 
do. neue 
W Pfandbr. 
o. 


do. 
Süchſiche 
Schleſiſche Pfandbr. 

do. Lit. A 


do. 
Weſtpreuß. Pfandbr.“ 
do. 


Pommerſche 
Poſenſche 
Preußiſche 
Weſtphäliſch⸗Rhein. 
Sächſiſche 
Schleſiſche 

Gold und Papiergeld. 


1 
195% bz [Ruſſ. Bankn. 84 bz | Sovereigus 6 24% bz 
P ˙*0 ⁵⁶ . . ⅛Äã ¹˙˙⁰TC 1 ²˙ĩ˙¹Aſj ˙¹im̃ꝛ E ̃˙ Ü ˙ EEE new ran 


Lübecker Präm.⸗Anl. 
Sächſiſche Anleihe 
Schwediſche Looſe 
Oeſterr. Metalliques 
» National-Anl. 
» 1854er Looſe 
» Ereditfoofe 


do. 


neue 
1860er Looſe 


1864er Looſe 
„1864er Sb.⸗A. 
Italieniſche Anleihe 


do. 1864 engl. 
neue Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 
neue do. 1866 
fandbr. Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 
Part.⸗Obl. 500 Fl. 


Amerikaner 


Wechſel· Co 


31 


5 
5% 44%, bz 
Ruſſ.⸗engl. Anl. m 


> 5.,/101¼ bz 


486 
6 | 75%, 03 


31] 473, 8 
106 G 


B 


Coburg, Credit⸗ 

Danzi 

Darmſtadt, Credit⸗ 
. Zettel⸗ 

Deſſau, Credit⸗ 

G . Gas⸗ 

Landes⸗ 

Disconto⸗Commund. 

Eiſenbahnbedarfs⸗ 

Genf, Credit⸗ 

era - 

Gotha 

Hannover 

Hörder Hütten⸗ 

Hypoth. (O. Hübner) 

Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 

Königsberg 

Leipzig, Credit⸗ 

Luxemburg 

Magdeburg 


4 
4 
Y 
4 2 
11 
(er 
10 
0 
73/3 
5 
5% 
12 


TPEPRRIPRÜOMRR ARM ON 


5 1024, bz 


wi 
— 
{=} 
= 
8 


4 111 C 
89½ G 
82½ & 
90½ B 


4 | 64½ bz 
€ 


urs. 


31 
4 
do. 
Hamburg kurz 

bz do. 2 Mon. 
London 3 Mon. 
Paris 2 Mon. 


do. do. 
Augsburg 2 Mon. 
Leipzig 8 Tage 

do. 2 Mon. 
Frankfurt a. M. 2 M. 
Petersburg 3 Wochen 

do. 3 Mon. 
Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


112 G. Goldkronen 9 10 G 
5 13% bz Gold p. Zollpf. 469 bz! 
112½ bz N 113% G 

ilber 29 25 G 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 1. Februar cr. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 
kanntwachung vom 20. Dezember pr. ſtattgefundenen 
öffentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli er. zu amor⸗ 
tiſirenden Prioritäts = Obligationen 1. Emiſſion find fol- 
9 . 

gende 24 259. 343 360. 440. 552. 633. 705. 718. 
780. 806. 807. 817. 1000. 1105. 1118. 1221. 
1235. 1610. 1650. 1710. 1836. 1875. 1986. 2161. 
2286. 2308. 2416, 2527. 2612. 2738. 2817. 2855. 
2997. 3245. 3260. 3325. 3394. 3459. 3572. 3584. 
3718. 3770. 3810. 3832 3847. 

gezogen worden. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
Kapitalbetrag derſelben mit je 200 g in der Zeit vom 
1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Odligatio⸗ 
nen nebſt Coupons bei unſerer Haupt⸗Kaſſe zu erheben, 
w bei wir bemerken, daß nach § 4 des Privilegii vom 
25. Juni 1848 die Verzinſung der ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen mit dem 1. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
rüber ausgelooſten Obligationen die Nummern 1623, 
2763 und 3007 noch nicht zur Einlöſung präfentirt find. 

Stettin, den 6. Februar 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfl. Zenke. Stein. 
Bekanntmachung. 


Für die Königlich Preußiſche Oſtbahn ſoll die Anferti⸗ 


gung und Lieferung von: 
1. 125 Stück vierrädrigen offenen Güterwagen (davon 


3 143 ½ 65 


2 1518, 

3 6 24%, 
3 81 ½ bz 
Wien Oeſterr. W. 8 T.4 87 bz 
2 Mou. 4 863% bz 


Meiningen, Credit⸗ 89% © 
Minerva Bergw.⸗ 
Moldau, Credit⸗ 

bz [Norddeutſche 

bz [Oeſterreich, Credit⸗ 
Phönix 

Poſen 

Preuß. Bank⸗Antheile 
Ritterſchaftl. Priv. 
Roſtocker 

Sächſiſche 

Schleſiſcher Bankver. 
Thüringen 
Vereins⸗B. (Hamb.) 
Weimar 414 
Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 


2 


3 143 4 
2 151%, bz 


— 
— 
* 


4 56 24 G 
44 99, G 
41 99%, © 
3 56 28 G 
7 931% 6 
7 21 CC 
6 84% bz 
31111 ½ b3 


1055 8 
105% bz 
8 


112 
5 B 


Err 


10% 4 
/18 


IE. 4 


Verwaltungsbericht 
des Vereins zur Unterſtützung der Wittwen 
und Waiſen 1813/15 gebliebener 
Pommern. 


Am Schluſſe des Jahres 1866 hatte der Verein einen 
Beſtand in Pomm. Pfandbriefen von .. 600. —.—. 
baar 9. 5. 4. 

Summa des Beſtandes 2609. 5. 4. 


Die Einnahmen im Jahre 1867 
waren: 
1. Pfandbriefszinſen auf 2 Semeſter 


x R 20. 20. —. 
2. die für das Jahr 1866 bewillig⸗ 
ten Kirchen⸗Kollektengelder bei 
der Feier der 3. Gedächtnißtage 
der Freiheitskriege, von der Kö⸗ 
niglichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaffe hier eingezahlt ..... 203. 20. I. 224. 10. 1. 
Summa der Einnahme und des Beftandes „ 833. 15. 5. 
Die Ausgaben im Jahre 1867 
betrugen: 
1. an laufenden Penſionen .. 135.—.—. 
2. an extraordin. Unterſtützungen 88. 15.—. 
Summa der Ausgabe 4 223.15. —, 
Bleibt Beſtand „F519. — >. 
wovon 600 in Pommerſchen Pfandbriefen. 
Stettin, den 27. Januar 1868. 


Der Verein zur Unterſtützung der Wittwen 
und Waiſen 1813/15 gebliebener 


Pommern. 


Kutscher. Zitelmann. Stützner. 
Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreis⸗Gerichts ſollen 
am Donnerſtag, den 13. Februar, Vormittags 9%, Uhr, 
im Hauſe Zimmerplatz Nr. 2 (große Laſtadie) 

eine Menge Gold- und Silberſachen, diverſe Mo⸗ 
bilien, darunter eine vollſtändige Polyſander⸗Ein⸗ 
richtung, 6 werthvolle Oelgemälde (Originale), 
2 eiſerne Geldſpinde, Comptolrutenſilien, 2 Pürſch⸗ 
büchſen, 2 Doppelflinten mit Jagdgeräthſchaften, 
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände 


45 Stück mit Bremſe und Schaffnerſitz), in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


2. 96 Stück Gußſtahlachſen mit 
Speichenrädern und Bandagen von 
Puddelſtahl, 
3. 170 Stück. e mit Gußſtahl-Scheiben⸗ 
rädern 
4. 500 Stück 1 Fuß langen Tragfedernz aus Guß⸗ 
ah 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Auſſchrift 
„Sub miſſion auf Lieferung von Güterwagen, Guß⸗ 
ſtahlachſen und Tragfedern“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Dienſtag, den 25. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
ſenden. 
Die Oeffnung der Offerten erfolgt am Terminstage 
zur bezeichneten Stunde in unſerem Central⸗Bureau auf 


erſcheinenden Submittenten. 


ſchmiedeeiſernen] kauft werden. 


Hauff. 
EEE ET FE A nn... 


Rudolf Mosse, 
Leitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsstrasse 60. 


Güter-Verkauf in Schleswig- 
ans Holstein. 

Theils Familien- Verhältnisse, theils politische 

dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa perſönlich[ Gründe, haben einer grossen Anzahl sehr wohl- 


habender Gutsbesitzer in Schleswig-Holstein Ver- 


Die Submiſſions⸗ und Kontrakts⸗Bedingungen nebft | anlassung gegeben, ihre !werthvollen Besitzungen 
Zeichnungen liegen in unſerem Central-Bureau zur Ein-|zu verkaufen, und haben mich mit der Ausführung 
ſicht offen und werden auf portofreie, an den Ober⸗ dieser Geschäfte betraut. 


Maſchinenmeiſter Graf hierſelbſt zu richtende Geſuche un⸗ 


Indem ich nun diese Güter, bei den Städten 


entgeldlich mitgetheilt. Letzterer wird auch auf etiwaig-| Hamburg, Altona, Elmshorn, Neumünster, Kiel, 
ſonſtige Anfragen bezüglich der in Rede ſtehenden Liefer | Eckernförde, Rendsburg, Schleswig, Flensburg ete., 


rung Auskunft ertheilen. 
Bromberg, den 30. Januar 1868. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Erfindung für kinderloſe Frauen. 


in den romantischsten, angenehmsten und frucht- 
baren Gegenden belegen, den Herren Gutskäufern 
bestens empfehle, bemerke ich gleichzeitig, dass 
ich die meisten dieser Güter selbst besichtigt habe, 
und daher über Vieles Auskunft zu geben im Stande 


„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen die Unfrucht⸗ bin. Preise von 8- bis über 200 Mille. Anzahlun- 


barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. 

ſchienen im Selbftverlage von Dr. Th. Auerbach, 

I Arzte ꝛc., z. Z. in Laurahütte O/ S. Preis 
lr. B 


Gedruckt er- |gen von 6- bis 80 Mille, 


Wirklich reelle und zahlungsfühige,, Käufer er- 
halten sofort specielle Auskunft darüber von 
J. I. Kaempf, Berlin, Commandantenstr. 64, 
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Die billigſte 8 der Welt! 
Bücher⸗Preisherabſetzung. 
Intereſſante 
Schriften und Werke! 


Pracht⸗Kupferwerke, 


j u. A. m. zu 1 
herabgeſetzten Spottpreiſen!! 
Trotz den ſo herabgeſetzten billigen Preiſen werden 


nur neue vollſtändige Werke unter Garantie 
verſandt. 


Meyer's Universum, 4 Jahrgänge oder 48 Theile, 
Quart, mit 200 Stahlſtichen zuſ. nur 2½ % — Vol- 
ger's Naturgeſchichte aller Reiche, 3 Bde., gr. Octav mit 
über 1200 Abbildgn., nur 35 n! — Die Kunstschätze 
Wiens, großes Pracht⸗Kupferwerk erſten Ranges, sämmt- 
liche Wiener Gemälde-Gallerien enthaltend, die feine 
Ausgabe in groß Quart Format, 36 Theile mit 108 
Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom Lloyd in Trieſt, 
Text von Perger, elegant, ſtatt 45 fl. nur 6 % — 


Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke] 


venetianiſcher Molerei, dito, nur 6 % ! — Mk. Flygare 
Carlen’s Werke, enthaltend deren fo beliebte 14 Romane 
in 100 Bänden, nur 4 %! 
eugliſchen Lorette, 2) einer leichten Perſon, 3) eines Kam⸗ 
mermädchens, 3 Werke mit Bildern zuſammen nur 58 or! 
— Wer. Büffon's illuſtr. Naturgeschichte, 2 Bände mit 
200 Kupfern, nur 1 .! — 1) Humboldt's Cosmos, 
neueſte Original⸗Ausgabe in 4 Bänden, elegant, 2) Hum⸗ 


voldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., beide Werke]? 
zuſ. nur 4½ l — Grosser Hand-Atlas der ganzen | & 
Erde, in 84 (vierundſechzig) großen deutſchen Karten, | 
ergänzt bis 1865, ſauber colorirt, größtes Imperial-| # 


Quart⸗Format, nebſt Zugabe der Karte von Neu-Deutsch- 


land, 1866, jauber mit Goldtitel gebd., nur 4 % l] 


— Album von Schleswig⸗Holſtein, in 24 Pracht⸗Stahl⸗ 
ftihen, incl. Enveloppe nur 1 % 


großen Octavbänden, nur 58 e! — Salon- Album, 


großes Pracht⸗Kupferwerk beliebter Schriftfteller, mit den 5 


jeinen Stahlſtichen ſauber gebunden, mit Deckenvergoldung 
En reg nur 40 Gr! — 1) Shakespeare's ſämmtl. 
Werke, neueſte deutſche Ausgabe, 12 Bde., mit engliſchen 
Stahlſt., in reich vergoldeten Prachtbdn., 2) Album für 
die elegante Welt, enthält feine Stahl- und Kupferſtiche 
(Kuuftblätter berühmter Meiſter), Quart, beide Werke 
zuſammengenommen nur 2% 4! — 1) Dr. Barth's 
Reiſen, 2) Vogel's Reiſen, 
Du. alle drei Werke, neueſte Ausgaben, zuſammen nur 
40 r! — Geſchichte der Schöpfung, von Jouvemel, 
2 Bände mit Kupjertafeln, nur 25 %, — Ullustrirtes 
Familienbuch des öſterreichiſcheu Lloyds, mit 86 Kunſt⸗ 
blättern (Pracht⸗Stahlſtiche) gr. 4te., nur 45 ! — 
Alexander Dumas Romane, beliebte deutſche Ausgabe, 


128 Theile, nur 4½ % — Eugen Sue's Romane, | 


befiebte deutſche Ausgabe, 128 Theile, nur 4½ % 
Psyche, dargeſtellt in 16 Pracht⸗Kunſtblättern, groß Quart, 
nur 2 ! — Die Leipziger IIIustrirte Zeitung, pr. 
vollſtändigen abgeſchloſſenen Band in großtem Format, 
mit vielen 1000 Abbildungen, nur 1.941 (6 verſchiedene 


zuſammengenommen nur 5 % ) — Box (Dickens) ausgew. 


Romane, 60 Theile nur 2 % — Feierstunden, großes 
Pracht⸗Kupferwerk der beliebteſten Schriftiteller, 2 Bände, 
groß Quart, mit hunderten ſehr vielen Abbildungen und 
48 Kunſtblätter (Farbendrucke und Stahlſtiche,) beide 
Jahrgänge zuſammen nur 48 ,! — Herder's ausge⸗ 
wählte Werke, neueſte Claſſiker-Ausgabe, 13 Bde., eleg., 
Velinpap., nur 3%, % — Die fo beliebten Hamburger 
Broſchüren von 10 % bis 4 % je nach Ordre. — 
Roman-Bibliothek der beliebteſten neuen Schriftfteller, 
25 Bände, elegante Ausgaben, ſtatt 20 % nur 4 eg) 
— Schwartz, beliebte Romane, 118 Theile nur 3 . 
28 pr! — Musee secret, dargeſtellt in feinen Kunſt⸗ 
blättern 2 % — Gedichte im Geſchmack des Grecourt, 
2 Octavbde., mit Bild, 2 % (selten.) — Die Geheim 
niſſe des Theaters, 10 Bde. — mit Kupfertafeln — nur 
3 % 1 — Lenchen im Zuchthauſe, von Reinhardt, 11, 41 
— Venedig u. Neapel, 8 Theile mit 48 Pracht⸗Stahlſt., 
nur 2 2 — Das neue Decameron, 2 Bände, mit 
illuſtrit. Umſchlag, 2½ %! — Die Verſchwörung von 
Berlin, nach Brüdbräu, 2 % ! — Geheime Memoiren 
der Damen der weltgeschichte, 3 Bde., 2 % 11 — 
Pölitz große allgemeine Weltgeschichte, 7te (neueſte) 
Aufl., 5 große Oetavbände, nur 58 % ! — Grazien⸗ 
Sammlung, 12 feine Photographien, in Convert verſiegelt, 
nur 3 ! — Wieland's ſämmtliche Werke, neueſte Claſſ.⸗ 
Ausg., 36 ſtarke Bände, nur 6 4 28 Land- 
wirthschaft, Allgemeine, des 19ten Jahrbunderts, 50 
Bändchen, mit 1000den Abbildungen, nur 3ù 94! 
Der Eheſpiegel, (verſiegelt), 20 %! — Hogarth's Werke, 
Quart, deutſche Pracht⸗Stahlſtich⸗Ausg., mit den feiuſten 
engliſchen Stahlſtichen, nebſt deutſchem Text, eleg. cart., 
nur 2%, 44! Fabricius, große deutſche Jugend-Zei- 
tung vom Jahrgang 1862, 63 und 64, Ladenpreis 8 Aa 
„ 28 pr (Alle drei Jahrgänge zuſ., welche an Inhalt 
eine Jugendbibliothet von 20 Bänden umfaſſen), nur 
214 & — Frieder. Bremer's Romane, deutſch, BE 
Theile, nur 3 ½ ! — Lichtenderg's Werte, 5 Bände, 
mit Chodowiekiſchen Bildern, nur 35 %% — Dr. Reuch. 
Die Fortpflanzung des Menſchen, mit anat. Kupfertafeln, 
nur 1%, l — Shakespeares completes Works, 
engliſch, mit Illuſtrat., London, hübſch gebd., nur 50 Ha! 
— IIlustrirtes Unterhaltungs- Magazin, über 100 
illuſtrirte Romane, Novellen, Naturwiſſenſchuft ꝛc., Hoch- 
Quart, mit über 100 Abbildgn., nur 15 Gr! — Der 
Anekdotenjäger, 3 Jahrgänge in 12 Theilen, mit vielen 
tausenden Anteldoten, Puff's 2c., zuſammen nur 45 n! 
— Album von über 200 Ansichten ver ſchönſten Städte, 
Gebäude und Sehenswilrbigkeiten der Welt, auf 20 großen 
Kupfertafeln, Quart, feinste Stahlſuche, mit elegant reich 
vergoldeten Carton, nur 1 % — 1) Byron's ſämmtl. 
Werke, beſte deutſche Ausgabe, 12 Bände mit Stahlſt. 2) 
Hiſtoriſche Unterhaltungs - Bibliothek beliebter Schrift 
ſteller, 25 Bändchen, beide Werke zuſammengenommen nur 
58 All 


1 — 


2 werden bei Aufträgen von 5 , an die be⸗ 

Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größern Be⸗ 

ſtellungen noch: Kupferwerke, Olassiker ꝛc. 

Jede Ordre wird ſofort prompt und exact effectuirt 

von der ſeit einer langen Reihe von Jahren als beste 
und billigste renommirten 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung, in Hambur 


Jungfernſtieg, Bazar 6—8. s 


— 1) Memoiren einer]; 


! — Alex. v. Hum- 
boldt's Reiſen in Amerika und Aſien, vollſtändig in 44% 


3) Livingſtone's Reifen, | ES 


Adler, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


Geſellſchaft für Deutſchland 


Ju Berlin. 
Unterhaltungslectüre, Romane, Belletriſtik Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w, desgleichen auf Immobilien unter höch 


liberalen Grundſatzen. 


Die Prämien ſind feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 


. Orc & 0. 


General⸗Ager 


New: Bork, Paris, Zürich, 


pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


anerkannt. 


Stettin. 


R Uſſiſche Bertfederu und Daunen in ½, ½ u. % Bub 


find billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


» 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Lindenſtraße Nr. A, parterre, ſoll das aufs Reich. 
haltigſte ſortirte Weinlager einer Concursmaſſe aus 
freier Hand billigſt verkauft werden, und empfehle ich: 


Rothe u. weisse Bordeaux-Weine, 
Rhein- u. Mosel-Weine, Portwein, 
Madeira, Sherry, Burgunder, so- 
wie diverse spanische und franz. 
Süssweine, herbe, süsse u. gezehrte 
Ungarweine, Jamaica Rum, Arrac, 
Cognac u. 8, w., 
ſowohl auf Flaſchen, wie auf Gebinden. 
Der Verwalter. 


Fichten Klobenholz 1. Klaſſe 
pro Klafter 6 Thlr. offerirt 
Carl Rothenberg, 
Holzhof am grünen Graben. 


Offerte. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


geruchfreies Thüringer Erdöl 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
Ab ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchöͤn weiß 
eibt. 

Probefäſſer von 2%, Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 


Correſpondancen nehme nur franco an, 


Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


eee 2 
Die engliſche Geſundheits⸗Sohle, genannt 

0 Cork-Sock, 

ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 

Filz. Roßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 

©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


iten des „Adler, 
Stettin, Lindenstraße 4. 


Pianoforie-Nagazin 


U 
* 
Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. IS in Stettin. 
Großes Lager 
Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 


Wien, München, Dresden, 


Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 
Sämmtliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente obne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 
= Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erften Klavierſpielern wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. R 
binstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 


Kullak, A. Dreischoc Ru- 


8 * e. . A 
Auf der diesjährigen Parifer Weltausſtellung baben ſochs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene,, theils ſilberne Preis-⸗Medaillen erhalten. 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Wm. Heim, Stettin. 


Jeder Zahujchnerz, 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der bödhften Pexſonen befunden. 

E. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. 

Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 S, in der Nieder- 

lage bei j 


Moll K Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Nähmaſchinen 


verſchiedener Syſteme und Confiruetion hält: 


W. Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27—28. 


. A. Toepfer, 
Hof⸗Lieferant, 
70 I. Lager: 

NEN chulzen⸗ u. Königstr. 


[4 
empfieblt zu Fabrikpreiſen: 


Fleiſchhackmaſchinen 


zu 3, 3½, 4, 5, 6, 7, 8, 10 bis 15 % 


Wurſtſtopfmaſchinen von 5 M m. 


Künſtliche Zähne un Gebiſſe 


Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 
Aller Art Haararbeiten werden angenommen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41° 
Mein Cabinet um Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 
meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Hheinifches 


Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 
in Mainz 


elupftehlt: 

Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗V en ter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſon ( ſowie 
Verkäuferinnen, Dames < ompteir 
Haushälterinnen, Kammer gfern; 
ebenſo Perſonal für Hotels und Cafés; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausschließlich 
nur felde Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr W Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 

vermögen, 


Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art kauft ©. 
Hoflmann, Schulzenſtr. 22, 2 Tr, im Seitenflügel. 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. O. Killiſch, Spe⸗ 
ztalarzt für Epilepſie, Berlin, Jaägerſtraße 
Nr. 75— 76. Auswärtige brieflich. 


Schmindſucht (Auszebrung, Lungenſacht) heilt 

Schwindſucht durch erfofghewährte Mittel Dr. K. 

poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 
Beachtenswerth! 

1 Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 


Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Gümmiſchuhe F Se e #7. 
Sögel, im Januar 1868. 


Tally Hedwigs-Oſen. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir auch in dieſem Jahre den alleinigen Verkauf un⸗ 
ſeres gebrannten Kalkes für die Provinmen Pom- 
mern, Ost- und Westpreussen, Posen 


und Brandenburg den Herten L. Haur- 
witz & Cie. in Stettin üsertragen 


haben und bitten wir, Aufträge und Geldſendungen nur 


an obengenannte Herren zu adreſſiren, da wir direkte Be⸗ 


ſtellungen nicht ausführen. 


Kuntze. Fritze. Reis. 


Beſte Huſumer Auſtern 


vorzüglicher Qualität, empfange wöchentlich mehrere Zu⸗ 
ſendungen und empfehle dieſelben in und außer dem Hauſe. 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 12. Februar. 


Die ſchöne Helena. 
Burleske Oper in 3 Akten von Offenbach. 


Vermiethungen. 


Zum I. April er. werden Lindenuſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Neu-Torney, Grünftrafe Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 


77... K — 
Ber. Ein Theilnehmer zu einer freundlich 

möblirten Stube wird geſucht. Das Nähere 

Dampfſchiffbollwerk Nr. 1, Hof rechte, 1 Treppe. 


Lindenstr, 26, zwei Treppen hoch, ist #0= 
zleieh oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A, Müller. 


Dienst: und Befcbäftigungs-Gefuche. 


Eine fromme Erzieherin, recht muſikaliſch, fertig fran⸗ 
zoͤſiſch ſprechend und etwas Engliſch, mit beſcheidenen Au⸗ 
ſprüchen, wird zum 1. April geſucht. Adreſſen mit Ge⸗ 
haltsangabe oder Empfehlung erbittet man sub B. 9 
Cöslin noste restante, 


Ein junges, ordentliches Mädchen wünſcht in einer Con⸗ 
ditorei oder ſonſtigem Geſchäft ein ſofortiges Engagement. 
Gef. Adreſſen unter A. E. 8 wieberz. in ber Exp. d. Bl. 


Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
137. Königl. Blafen-Lotterie fielen 3 Boni zu 2000 
K auf Nr. 39,104, 58,883 und 88,414, 2 Gewinne zu 
600 % auf Nr. 24,344 und 87,911 und 6 Gewinne 
zu 100 % auf Nr. 3744, 48,547, 51,964, 52,440, 


inz Gold und Kaulſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne] 58,091 und 76,397. 


Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 


Gamm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


Berlin, den 11. Februar 1868. 
Königliche General Lotterie: Direetion, 


\ 


F- 


